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Memorandum der 
Verbesserung der 
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k. k.  Vermessungsbeamten um 
Lage und der Beförderungs­

verhältnisse. 
Am l 0. Juli hat eine Deputation des Vereines der k. k. Vermessungsbeamten , 

bestehend aus dem Obman n Seiner Magn ifizenz dem Rektor der k. k. techn ischen 
Hochschule in W i en Prof. E. D o l e  z a 11 dem k. k. Obergeometer Z. D a n k i -

e w i c z und dem k. k. Obergeometer J a n i c e k, <las i m  N achfolgenden voll­
inhaltlich wiedergegebene Promemoria Seiner Exzellenz dem Herrn Fi nanzminist e r  
Dr. Leon v .  B i l i n s  k i überreicht. 

H o h e s  k. k. F i n a n  z m i n i s t  e r  i u m ! 
Wiederh o l t  hat der Verein d er österreichischen k .  k. Vermessungsbeamte n 

einem hohen k .  k.  Fi nanzm inisteriu m in Sachen der Vermessungsbeamtenschaft 
Memoranden zur hoc hgeneigten Überprüfung und Berücksicht igung unterbreitet , 
u. zw. in den Jahren 1 903 und 1 906, mit der Bitte um Verbesserung der Lag e 

und der Beförderungsverhältnisse der Vermessungsbeamten. 
Diese untertänigste Bitte hat zwar bezüglich der drei niedrigsten Rangs­

klassen , in geringem Maße auch bezüglich der achten eine gnädige Berücksich­
t igung gefunden - hinsichtlich der Auflassung der XL jedoch , einer bedeuten­
deren Vermehrung der V III.  u nd der Schaffung der VII. Rangsklasse im ausi.ibenden 
D ienste , ferner der Besseru ng der Lage der Aufsi chtsorgane bisher keine Erhörung 
gefun den . 

Angesichts dessen gestattet sich der Verein der österreichischen k. k. V er­
messungsbeamten u nter dem Drucke der Verstimmung des Gesamtpersonals einem 

hohen k. k. Fi nanzmin isteriu m zum dri tten Male nachstehende Bitte zu unter­
breiten, u. zw. : 

1 .  um die Au flassung der XI. Rangsklasse im ausü be nden D iensle,  bzw . 
u m  eine derartige Einschränkung dieser Dienstste l len bis zu den engste n  
Grenzen - ,  daß auf Kosten der aufgelassenen S tel len die drei nächst­
höheren R angsklassen um dieselbe Anzahl vermehrt und h i edu rch die Be­
hebung des kün ft ig zu gewärt igenden Sti l lstandes in  der Beförderung i n  
diese Klassen e rmöglicht werde ; ferner daß d ie Erne nnungen von E leve n 
in die XL u nd der Geometer in die X .  Rangsklasse g l e i c h m ä 13 i g 
u n d n a c h i h r e r E i n r e i h u n g i n d e n S t a t u s, d a h e r i n a 1 1  e n 
K r o n l ä n d e r n  g l e i c h z e i t i g  vorgenommen werden ; 

2. um die Vermehrung der Dienstposten in der VII I .  Rangsklasse im aus­
übenden Dienste im Verhältn isse von e i nem Drittel des G esam tstan d es 
des P�rsonals � (Ei ndrittelsystem) ; 

3 .  um Kreierung einer angemessenen Anzahl von Dienstposte n  <ler Vl l .  R angs­
klasse im ausübenuen D ienste , so daß es einem jeden Funktionär ennög.· lich t  werde, in den späteren Dienstjahren diese Rangsklasse zu erreichen ; 

4. u m  die Eins�� l lung der Berufungen von Stellvertretern in der IX. Rangs­
klasse zum U berwachungsdieste - hingegen i m  Beru fungsfalle um ihre 

. , . 
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gleichzei tige Ernennung ZU Inspektoren i n  der vur . H angsklasse, - sowie 
auch um die Beförderu ng jener Oberg·eometer der VTTI . Rangsk l asse , die 
als sol che  zum Ü berwach ungsdi enste scho n e i n beru fen waren oder hiew 
i n  d er Zu ku nft ei n b eru fen werd e n ,  gle ich be i  i h re r  Ein beru fung oder  
spätestens binnen e i ner Halbjahresfrist zu Oberinspektoren in  der Vl l .  
Rangsklasse ; 

5 .  u m  e i n e  bedeu tendere V ermehrung der Posten i n  d er V I I .  Hangsklasse 
im Überwachungsdienste,  bzw . bei d er Zentral e ; 

6 .  um d i e  Vermeidung· läng·erer Jn terkal ari en und Besetzung erledigter 
Stellen u nbedi ngt in halbjähr igen Zei tabschn itten im Jänner und Juli 
ei n es jeden Jahres. 

Motive : 
ad t .  Wi r h aben bereits in den früh er ü berre i ch ten beiden Memora nden d i e  

Unzu lässigkeit  der  wei teren Au frech thal tu n g  der X I .  R angskl asse angesichts d er 
gegenwärtig geforderten techn ische n  Fachbi l d u n g·  u n d  der  S taatsprü fu ng· hervor­
gehoben. Die XJ. Rangsklasse ist für das Gesamtperso nal d as bedauerlichste, 
peinlichste und schmerzl ichste Moment  n icht nur in  m a t e r i e l l er, so n dern auch i n  
moralischer Beziehung ; ein kränkendes , sozusagen h erabw ürd ige ndes St i gma f ü r  unser Berufsfach. Deshalb gesta tt en wir  u ns h i e r  nach d rü c k l i c hst <tn die i n  v o rherigen Memo­
randen diesbezüg·l ich vorgebrach t e n  Begrii n d u ngen 1,u er i  n 1 1 e rn , l"iigen j edoch bei , 
<laß, falls  aus i rge ndwel chen u n li b env i n d l ichen Hindern issen die  gänzl ich e A u f­
lassung d er XL Rangskl asse i n  n ächst er Zuku n ft ei n h o hes  k .  k. Finanzmi nisterium für  u nzulässig eracl �ten w ürde, wir die ßcsch r�i. n k u n g  der Die nstposten in der X! .  r�angskla:;sc au f  e i n  we i testgehen des Ivl i n i m u m  erb i t t e n ,  so daß die Über· g«i.ngsze i t i n  der X L  Rangskl asse e i n D ie nstj ah r  n i c h t zu ü berschreiten haben w ii rdc .  

Hieraus le i ten wir die  wei tere Bi tte ab, tlaß au f Kosten d er sich verri n ­
gel'nde n D i e nstpostenanzah l  d e r  X I .  Jhngskl asse z u r  Vermei d u ng e i ner al lgemeinc 1 1  
Stocku ng i n  den Beförd eru ngsverh äl tn isse n d ie  i n  d er X .  b i s  V I I I .  R an gskl asse 
d erzei t  syst emisierten Dienstposte n gleichzeitig  zur Verm ehrung gelangen . 

, Die j ü ngsten , u ngl eichmäßigen Ernennu ngen der E l even i n  uie  X l .  u nd der 
C:i eometer aus d er XL i n  die X. Rangsklasse h a b e n  au f d as Persona le  e i n en geradezu depri m iere nd e n E i n d ru c k  ausgeü b t .  

In den meisten K ronländern muß g-cgen wi.trt. ig e i n  E leve au f d i e  Ernennung­
z�m G eometer in  der XT.  Rangsk lasse 4 bis  5 Jahre l anµ; wart e n ,  während in  
�.1.nzelnen Kro n ländern d i e  n eu ; w fge n o m mc1 1e 1 1 Eleven schcrn nach ei ner 2 1/2• J ah rigen Dienstzeit i n  die  X .  H a  11 g s k l a s s e  beförd e r t  wurden . . 

Vom Stan d pu n k t e d es östcrre i c h isc h c 1 1  K o n k re tals t ates beu rtei l t ,  en;c he int  
l�e Rangieru ng i n  dcra r t ig·cr l � e i hen folgc be i  den  j ü ngste n Ern e n n u n g·cn i n  d ie 
x.I .  u n d  X .  H a n gskla sse geradezu l l l l VCrstän d l ic h ! Bei d iesem A n l asse eben t rat �ie das R ech t l i ch k e i tsge fü h l  verletzende ,  dem G erechtig·kei tssi n n e  widersprechen de 1 atsache zu tage, <l a.ß in m an c h e n  K ro n  Hindern Eleve n ,  die bere i ts  4 bis 5 Jah re 
tad

.
e l loser D i e nstzei t h i n ter  sich haben , auch je tzt  noch in d erse l ben Eigenschaft wei t er d 'e . l . E . d h 1 1 . . .  . 1 J .  t n e n ,  1 11 a m  ere u h rngegen • l c v c�n  m i t  · er a b e n J1en stzeit sc l O i l  1c 
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X.  Rangsklasse erreicht haben . Zieht man nun in Erwägung , daß diese jüngst i n  
die X .  Rangsklasse außertou rl ich beförderten Funktionäre zu den wei teren Be­
förderu ngen in die höheren Rangsklassen jetzt schon für immer das Vorrecht er­
worben haben ,  dann muß die Frage aufgeworfen werden , aus welchem Grunde 
jene anderen,  äl teren Kollegen i n  einer so krassen Weise geschädigt und ei n fiir 
al lemal zurückgesetzt worden sind ? 

Fern davon , die Kol legen der anderen Kronländer wegen dieses Avancement ­

erfolges zu beneiden, sprechen wir  im Gegen teile bei d iesem Anlasse nur unsere 
Be fried igung aus, daß ein Avancement überhaupt Platz griff; auf Grund des 
G erechtigkei tssi nnes sind wir j edoch verpflichtet ,  d ie Bi tte zu stellen, daß diese 
Unbill gutgemacht werde durch die nachträgl iche Beförderung j en er Eleven und 
Geometer der XL Rangsklasse , welche unschuldigerweise hi n tangesetzt u n d  iibar· 
gangen worden sind,  in jene Rangsklassen,  die ihre N achmänner schon gegen· 
wärtig erreich t haben - u nd daß ihnen bei ferneren Beförderungen im allge· 
meinen Status diejenige Rangsordnungspost geschützt und unverle tz t gewahrt 
verbleibe, welche e i nem j eden von ihnen das E intri ttsdatum i n  den Dienst ge­
set:t.l ich verbürgt. 

ad 2 Die Zah l der in der VIil .  Rangsklasse i m  ausübenden Dieste syste­
misierten Posten hat bis heute ein Drittei l  sämtl icher Geometerstellen i n Öster­
reich nicht erreicht und wir haben daru m in den früheren Memoranden unter 
entsprechender Motivierung e indri nglichst gebeten.  

Die wei tere stetige Vermehrung der Dienstpo ten i n  der VIII .  Rangsklasse 
ist auch deshalb äußerst notwendig, damit keine Stockung in den al lgemeinen 
Beförderungsverhältnissen ei ntrete, da in Anbetracht des Umstandes, daß n unmehr 
der Abgang nur einer geri ngen Anzahl älterer, dem Abschlusse ih rer Dienstlau f­
bahn entgegengehender Kol legen zu gewärtigen ist, u n d  der Großtei l der Vil l . 
Rangsklasse von Fm1ktionfiren bekleidet wird, die i n  der Fülle ihrer Lebens­
un<l Le istungskräfte stehen ,  die Anzahl der infolge von Pensionierungen  verfügbar 
werdenden Dienstposte n ,  in dieser R angsklasse schon in der nächsten Zukunft 
arg zusamm enschrumpfen wird, daher die erseh n te Bewegu ng im Avancement 
e inzig nur durch die V ermehrung der systernisierten Dienststellen in der Vi l l .  
Rangsklasse wird ermögl ich t werden können. 

ad 8. Die Schaffung von D ienststellen im ausübenden Dienste in der VII .  
Hangsklasse , deren Erreichung im vorgerückten Alter nach tadelloser Dienstzeit 
einem jeden Geometer zugängl ich wäre, ist eine Sache der Bi l l igkei t und der 
Gerechtigkeit ;  in unserem, am 3. Juni 1 906 u nterbreiteten :Memorandum haben 
wir  die Beeinträchtigung begründet, die eine n  jede n  Beam ten , sein e  Witwe und die Fam i l ie schädigt, wenn er seinen schweren,  aufreibende n  Dienst in  der V ll l .  
Rangsk lasse abschließen muß. 

'Im Ü berwachungsdienste ist die Anzah l der Posten so gering, daß es natür­
l icherwe ise nur selten einem beschieden ist, auf  d iesem Wege die V I I .  Rangs­
klasse zu erreichen.  

Der überwiegenden Anzahl jener, denen entweder das Schicksal minder 
hold ist, oder denen die  speziel le Eignung zur Ü bernahme e iner le itenden Stel le 

· -:· • ·:r: •  
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mange l t , obwoh l sie so nst rech tschaffene u nJ tücht ige Beam t e  s ind ,  b l e i b t dieser 
Weg für i m m er versch lossen , - u n<l h i edurch au ch d ie Triebkraft zu m  ste t igen 
S treben , Sichausze ichnen und zur rechten Freude an d er A rbeit benom m en . Es 
wirkt ja jed en fa l ls d as Bewu ßtse i n  niedersch mettern d ,  we n n  man sich g-rund los 
zur H erabse tzu ng verurtei l t füh l t  und nur zusehen darf, wie m an chem der l\ ollegen d ie Verwirkl i chung se in er ] deale doch zuteil w ird. Die�er Umsta nd i st auch fii r 
d en D ienst nach tei l ig,  den n auch der A n fänger le id e t schon u n ter dem Drucke d er H i ndern isse , die ih n einstens  ebenso h art  z u  treffe r1 drohen .  

Erscheint  m i t  d e m  Obausgeführten die Systemisicru ng von  Dienstposten i n  
d

.
er Vl l .  H angsk fasse für die  Zu kun ft begriindet ,  - so wird sie außerdem zu 

<.' L ll ·r Art von En tschädigun gspfl icht u nseren �il teren,  gegen wärtig schon am Ab­
s:h_lusse i h rer D ie nsteslau fbah n steh'enden Kol legen gegenüber,  - für ihre b i t te ren 
l·. r tahrungen , für d ie t rü ben Stunden i hres i n  harter Arbeit verbrachte!! Lebens, -,· die i h nen d i e  eh ema l igen Übergangsstadien sam t  den u n geord neten Verlüll t ­
n issen un d  anormalen Dienstesanforderungen das d amal i ge unerbit t l i che  Spar­system berei te t  haben. D i ese al ten Fu nktionäre haben im provisorischen K atastral­�
.
ienste u n d  i n  der XJ .  R angsk lasse zumeist  a n  d i e 1 5  J a h r e , oder oft noch 

langer gewarte t ,  b is sie die X .  errei ch t haben,  d as ist  eine E i nreihu ng, die h.eu t:igestags j ederm an n nach vi erjährigem Die nste zu te i l  wird ; i m  fi.i n fu ndzwan­
zigsten Dienstj ahre, woh l auch spliter, erreiche n sie ,  an Lei b und Seele gebrochen , 
erschöpft d ie VIII.  Rangsk lasse . 

Diesen Mfül n ern ,  d ie  doch die Lehrer u n d Erzieher der j c ti igen G en eration 
ware n ,  gebührt unstre i tig· aus R echt l i ch kci tsgrü nden die moral ische Tilgun g  jahre­l allgen U n rechtes ,  d i eser e n d l i che Lohn für das überl ang erdu ldete Elend durch t Jas · · · · · ru 1n 1ere n tle V erw ei l en i n  den n iedersten H angsklassen u n d  für den lueraus 0'.,t sich ergebenden materiellen Zusammenbru c h ,  mit  dem si e ihr  Leben lang gc­
�c a r�pft u n d  i n  we lch em H ingen sie n ur al lzubald i h re W i t wen u n d  Waisen werd e n  zu ruc k lasseu m üssen .  Wen n  auch aus der Beförderung i n  die V I I. Hangsklasse 
�eu in den le tzten Tagen i hrer Dienstzeit h iezu Erkore nen n ur ein unbedeu ten d er 

.

1 �1 t ?. en erwachsen würde , - so mögen s ie  doch wen igstens beruhigter ihre Augen 
m i t  de m Troste sch l ießen können , daß sie n u n  i n  de n je tzigen erschrei:,kenc.J 
t:ueren 7.ei ten  ihren Witwen u n d  den oft noch u nversorgten Kin dern das u nbc-
d 1.11 g t e Fx· · t . . 1 .  1 .. 

. �, 1s e nzmrn 1 m u m  zu 1 1 11 ter assen vermoge n .  
1 . Diese Systemisierung von Dienstposten der  VII . Hangsk lasse i m  ausübenden 
)ienste haben schon zah lreiche, vo rn V ere i ne cle l egier t e  Deputatio nen bei  den 

hohen , sogar den h öchsten Machtfaktoren i m  k. k . Fi n a n z m i n isterium b i t tl ich 
u n t erbreitet ; diese nur al lzu berecht iglen B i t te n  s t ießen zmtr fast j edesmal nich t 
111'.r an f ke i n en Widerspruch , son dern sie wurden i m Gege n tei l  sog·ar geradezu 111 1 1  Woh lwol len  beurtei l t ;  trotzdem sch w i ndet J a h r  u ms Jahr,  ohne daß wir  bis ! 1e.u t e . ei n  posi t ives Ergeb nis,  e i ne reale W irku ng erz ie l t  hätten ; in  der Zwischen­
ze i t  sind aber vie le  verd iente  . Kol l egen i n den  dauernde n R uh estand oder i ns G rab gegangen ,  oh n e das, was i hnen n ach B i l l igkeit  gebü hrt. h ä t te, erreicht 
z u haben. 

Aus d i esen Grii n de n  erneuern wir  unsere berei ts wiederh ol t  so sympath isch 
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gewürdigte Bitte zur gnädigen endgültigen und geneigt raschesten Berück­

sichtigung. 

ad 4 Wiewohl g·egenwärt ig in Anbetracht des Umstandes, daß m an gels 
an h iezu bereiten und geeign e t en Fun kt ionären im ausübenden D ienste oft Ober­
geometer der I X .  Rangsk l asse zum Überwachungsd ienste  herangezogen werden 
müsse n ,  unser ursprüngli ches Postulat , wonach säm tliche Fun kt ionäre des Ü ber­
wachungsdienstes bei dere n Berufung i n  die V I I .  Rangsklasse zu befördern wären , 
aus pri nzipi el\en Gründen entfalle n muß,  so wagen w i r  es den noch , das n ach­
stehende .Ansuchen zu modi fizieren : 

a) Wir bitte n ,  daf.� m i t  Au nahme ei nes m o m e n tane n ,  unumgänglichen Be­
darfes die Ü b eriragu n g  der Revision�fu nktionen an stel l vertre ten de Ober· 
geometer in der lX. R angsklasse u n terlassen werde ; daß , i m  Fal l e  zu 
solchem I nspekt ionsdienste jedoch Personen berufen  werden , die Jen 
vorgesetzten Behörden im voraus i n  jeder Richtung w oh l bekannt  si n d ,  
daß sie ihren Pfüch ten nachzukommen imstan de sein werden - diese 
Funktionäre nicht  zu Stel lvertretern , sondern pri 111: ipie l l  gleich zu I nspek­
toren in der Vll l .  R an gskl asse ernann t werden - ,  den n d i e  IX. Hangs­
kl asse entspricht n icht d em A nsehen eines derart w ichtigen Ü berwachungs­
dienstes ; sie könnte bei sei n er Ausübun g u 11 d  im V e rkehre m i t  dem 
u n tergeordneten Personale wie  au ch anderen Behörden un angeneh m e  
Situationen h ervorrufen .  Daß ferner d i e  k tlrgen Diäten u n d  cl<ts gerin g e  
Gehal t der  l X .  H angsk lasse !;olchen Substituten ihr Leben verbittern un d 
sorgenvoll  st immen u n d  j ede sel bständige Stel lungnahme erschüttern muß ,  
bedarf kei ner Komntentare . 

bJ Die Beru fun g  von Obergeometern d er V I11. R angsklasse zu m Ü ber­
wachungsdienste zu Evidenzhaltun gs-Jnspektoren,  doch un ter j ahrelanger 
Belassung i n  derselben Rangsklasse , sel bst j e ner ,  die d as erste Quin · 
quen n ium ber ei ts errei cht h aben oder sogar das zweite bald erre ichen 
werden ,  schäd igt  dieselben sehr empfi nd l i ch un<l  ist mi t  e iner weder 
verdienten noch begründeten Herabsetzu ng verb u n d e n .  

Sobald d i e  vorgesetzte Behörde einen erfahren e n ,  äl teren O bergeometer 
I .  Klasse zum Überwachun gsdienste e i n beruft , so erfolgt  d i e  Einberu fu n g  doch 
unbed ingt auf G ru n d  der vorherigen re i fl i chen Erw;igu n g sei tens d i eser Behörd e ,  
ob d e r  betreffen de  K and idat für d e n  Überwachungsdienst  sic h  eig n e t  u n d  ob e r  
den A n forderu ngen d i eses Dienstes gewachsen sein w ird ; i n  A nbetracht  dessen 
und da der E inberufene schon im ausübenden Die nste oft bereits durch e ine  lange 
Reihe  v o n  Jahren die  V l l J .  Rangsklasse innegehabt hat·, erschein t  es n u r  als rech t 
un d  b i l l ig, daß se i n e  Einberu fun g  mit  der gleichze i t igen Beförd eru n g  i n  d i e  V I ! . 
Rangskl asse verbunden werde, oder daß d iese i m Falle  e i nwanctrreier  Dienst­
leistu ng späteste11s b i n n en einem halben Jahre doch erfolge.  

Schon das Ansehen des Überwachungsdienstes erforde r t  im e igenen Dienst­
i n teresse, d aß die Autorität des Vorgesetz ten gegen liber dem Untergebenen durch 
den höheren R an g  unterstü tzt werde, und wenn wir auch im vorausgegangene n 
A bsatze un ter a) jene Momente ,  welche d ie  Beibehaltung dN V Uf .  Rangsklasse im 

"" ' ·. l 
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Übc rwachu ng;sd ienste i n  der gegenwärtigen Übergangsperiode bei den jüngeren 
Kandidaten unerläßlich erscheinen lassen ,  al le in h ervorgehoben haben , so ist 
h ieraus noch n i ch t  zu fo lgern, daß i n  jenen Fällen , in d enen die u n ter a) an­
g·efi ihrten Umstände  gar n ich t  zu treffen ,  die I nspek toren ,  nnd zwar jene mit einer 
längeren Berufsd i enstzei t ,  i n  ihrem Range noch jahrelang· ihre Pfl i chten als Über­
\\' c:tchungsorgane in der V Ii l .  Rangsklasse auszuüben  hät ten .  

Hier müssen wir hervorheben, daß d ie  Funktionfire des Überwachung-sd ienstcs 
n i c h t  n ur i hre Einkünfte aus dem Beste l l bu che  verlieren ,  sondern auch i n  d iesen 
ungeheuer teuren Zeiten zu den Diti ten  u nd Heisekoslen i n  der l X .  und V i l l .  
f �angskl asse unbeding·t zusetzen müssen ;  sie sind deshalb i n  materiel ler Hinsicht  
wei t schl ech ter besteHt a ls ei n Obergeometer 1 .  Klasse i n  i rgend einem Ver­
inessungsbezirke. Hie bei werden d i e  unun terbrochen d a s g a n z e  J a h r  h i n d u r c h  
dauernden Re isestrapazen und  der fortwährende Aufen thal t  au fäerhalb des Fami l ien ­
kreises gar n icht  i n  Betracht gezogen .  

M it [� ücksi cht auf d iese Umstän de ersche int  d i e  rascheste materie l le En t· 
s 'h�idigung durch Zuerkennung der V i f .  Rangsklasse fi.ir d iese Beam ten n icht  nur aus R echt l ichkeitsgründ e n ,  sondern auch,  was weit  mehr i ns Gewich t  fäl l t ,  im 
l �i tcresse des D ienstes angezeigt ,  den n nur auf diese Weise könnten d i ese Vunk­
hon iirc von materie l len Sorgen befre i t  werden , sowie aus der  Zwangslage, für 
d i e  aus der Erfü l lu ng ihrer Dienstpfl i ch ten sich ergebenden Ausfäl l e  selbst. au f­
kom men zu m üssen . - Unserer hier vorg·ebrachtc n Darste l lung des wahren Sach ­
verhal tes und den h ierauf aufgebauten Ansprüchen kann  d ie Berecht igung wohl  
n icht  abgesprochen werden .  

ad 5 . Das abnormalste Verhältnis im  Personalst;L tus ist jedoch aus der Nor­
mieru ng von v i er D ienststel l en  der VI .  R angsklasse im Über wachungsd ienste zu 
ci·sehen . Zur Zeit  der Norm ierung dieser Stel len war d er Personalstand nahcw 
um d i e  Häl ft e  kleiner, so daß ihre A nzahl 1 °/0 des G esamtstandes betru g ;  nach­dem aber gcgenwtirtig der S tand der Evidenzhaltungsbeamten nahezu s ich v cr­
�l oppel t hat ,  so s te l len d iese vier Dien stpos ten n u n mehr kaum 1/2% vor, so daß J� tz t  nu r jed er 200 . die vage Hoffnung heg-en darf, e inmal zum Evidenzhal t ungs· 
direktor vorzurü cken. Aus diesem Gr unde gel ingt es so sel ten jemand , die�c 
Rangsklasse zu erreiche n ,  daß für den Großte i l  der Oberi nspekt oren trotz aner. 
kann ter Tüchtigkeit im Dienste , der persönl ichen Fäh igkei i en  und  des erreichten zwe i ten Qu inquen n iums d i e  Erlangu n g  d ieses Postens gii. n z l i c h  ausgeschlossen ist .  U.n d < l iese Vorgesetzten haben d urch i hre Le istungen und genauen Fachkennt ­
n isse , du rch d ie  Le i tung verschiedener Agenden und i h re Aufsich t ü.ber das Per­
sonal sich große Verdienste erworben , sie si nd in u nserem Beru fe Pionieren gle ich , Wel che d ie  Gntnd festen zur moral ischen Hebung des ganzen Standes gelegt haben, 
unu tlaß das A nsehen d i eses Standes i n  den l etzten Jahre n sich merkl ich gehoben 
hat und daß d i eselben dazu sehr v iel beigetragen haben ,  das w ird doch niemand  
leugnen dürfen .  

Nebst dem moral ischen is t  ih n e n  aber auch d er wissenschaftl iche Fortschr i tt zu verdanken ,  zu welchem sie durch Erwei terung des Horizontes unseres Berufs­
faches unstrei t ig beigetragen haben . 
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Für <lieses eh rl ich e  Sti.ick Arbei t ,  für die wissenschaftl iche und moralische 
luobhu tnahrne unseres Beru fes gebührt ih nen gerech terwe ise ei ne A nerkennu ng, 

und dieser sollte d ie  ho chherzige Entschließung vorausgehen, d i e ihnen ennög­

l ichen wi.irde ,  e i n e n  R ang zu errei chen , der einem j eden akademisc h  Geb i lde te n  

zugänglich ist , d e n  ei n solcher i n  ei ner j e d e n  an dere n  Beamtenkategorie auch 
zumeist erreicht .  

D ie Wertschätzu ng sowie die  gesellschaftli che  Achtung ei nes j eden e inzel nen 
ßerufes werden j e  nach der Ge l tun g u n d  der Zah l der höheren R angsstu fen ab­
gewogeu ; wenn wir nun die Forderung um ein e  V ermehrung der VI. Rangsk lasse 

fü r  unsere bestvenl ienten Vorgesetzten erheben ,  so erbi tte n wir dies auch zum 
Zwecke der  Hebu ng d es Ansehens unserer Insti tution u n d  werden bei dem Wunsche, 
das, was i h nen rech tlich gebührt, für sie zu er-wirken , von keinen anderen Motiven 
beeinflußt , als nur von der uns aus Überzeugu ng u n d  Zuneigung e i ngegebenen 
l�rfül lung unserer Pfl i ch t. Unsere gegenwärtige Bit te erstreb t  sohi n  eine d erartige 
Vermehru ng der Dienststellen in der VI. R angsklasse,  daß es einem jeden Ober­
i nspektor nach e in er b estimmten Dienstzeit ermöglicht werde , diesen Rang /-tt 
erreichen .  Daß vom Stan dpun k te des österreichischen Status bei diesen Ernen· 
nu ngen auch d ie  durch Rangstel lung erworbenen Rechte n i ch t ta ngiert w erden 
sol l en - ist ei n Wunsch in dem engen H ahmen d es Gerechtigkeitssi n nes. 

ad 6. Die o ft sich ereignende Verzögerung der Besetzun gen vakanter Dienst­
stel len berührt uns al l e  sowohl i n  moral ischer als auch in mate rie l ler Hinsicht 
sehr schmerzl ich,  denn man chesmal muß man auf die Besetzung ei nes erled igte n  
Poste

.
ns sogar e i n  ganzes Jahr lang warten . Bed enk t m a n  n u r ,  mit  w elch hei ßem 

Sehnen man cher an der Tour zur Beförderun g befindl iche Beam te auf di eses in 
harter Arbeit wohlverdiente Avancement wartet u n d  w elch großen m ateriel len 
Nachteil u nd moral isch e Deprimierung ei n e  derartige Verzögeru ng herbei führt , 

so wird man u nsere bescheidene Bitte u m  die Vornah m e  der  Besetzungen frei­
gewordener Dienststel len u n bedi ngt in halbFihrigen Friste n wohl als n ur al lzusehr 
begründet anzuerken nen geneigt sei n .  

l n  Sachen der Verbesseru n g u nserer Lage gegenwä1 t ig  das dritte Memo­
randum zur hohen U rte i lnahme ergebenst un terbreiten d ,  h egen wir die Hoffnung, 
daß die i n  demselben vorgebrach ten Bitten und Ford erungen als vol lkommen 
berechtigt anerkann t  werden u n d  daß Ein  hohes k .  k .  F inanzministeriu m  geruh en 
werde, d i ese lben 1rnch Möglichkeit  gnädigst beriicksi c h t igen zu wol l e n ,  wodurch 
die  erbete ne Besseru ng der Lage des G esam tpersonals  i n  unserem Berufe ver­
wirklicht werden würde und  der i nn igste Dan k i n  der i n ne re n  Zlt friedenhe i t ,  
d iesem besten A rbeitssporn e, seinen Ausdruck fi nden möchte. 

D i e  Rücksich t nahme i n  e ine  Wohltat n m ?.uwandel n ,  dürfte E in em hohen 
k .  k.  Finanzministerium der Umstand erle ichte rn ,  daß die  Aufbesserungen , w el che 
w i r  ansprechen ,  si ch i n  sehr b escheidenen Grenzen bewegen u n d  die  Erfü l l u ng 
u nserer !3i tten das S taatsbudget ganz unerhebl ich  i n Ansp ru ch n ehmen w ürde.  

W i e n , i m  Ju l i  1 909 .  
Für  den A uschuss des V ereines der österr. k.  k .  Vermessungsbeamten : 

Z. Pankiewlcz m. p . ,  f. d, Vereinssekretär, Prof. E. Dolezal  111 . p . ,  Vereinsobmann.  
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Sei ne Exzel l e nz h a t  d i e  Depu ta t ion  i n  �Lu ßerst l icbcnswii rd ig-er Weise c m ·  

Pfang-e1 1 ,  erku ndigte  si ch  ei ngeh e nd über die  i n  Frnge s t ehende  Bi t te  u n J  ver­sprach i n  al ler  Form ,  Jen begrü ndeten  'v\! ii ns c h e n  nähertrc tcn zu w o l l e n . 
Da der  Herr M i n isteria lra t  v .  G l o b o c n i k ,  bei dem die  Depu ta t ion  gl c ich­

fal.ls vorgesprochen hat , den Bestrebung·en der Verm essu ng-sbeam ten gewiß  m i t  
größtem Wohlwo l le1 1  gegen ü bersteh t , w as i n  u nz wei l'e l haft ester  Weise d u rch d i e  

Avan cem e n t verh ii l t n issc der l et i". t en Zei t d L l k u m e n t iert  wurde ,  so ist woh l b c ·­r 
.
e c h t i g t e H o fl n u n g vorha nden, daß der  Erfo lg der Deputat ion ohne Zweife l  

e in  po�i t iver sei n werde. 

Kle ine Mitte i l ungen .  
. . Sanktionierte Gesetze. Der K a i s e r  hat dem vom L:rndt agc der gefü rsteten f; raf­
s
l
�!la l t  T i r o 1 beschlossenen Gesetzen twurre betreffend den Schut � der A lpen und d ie ' •) l'd . 

d . . 
bes . er u

,
ng er _A lpw 1 1:1 sdrnft, ferner dem vo1�1 Lan�t age . des He rzogt ums , I '  11 k <.> w 1 u a 

. c hlossenen b1twurfe e1nes G esetzes betreHend die H r n t anhal tung der Z erspl i t t e rung von Katastralparzel len d ie Sanktion erte i l t .  ' kullurarbelt auf dem Marchfeld. (IJ  i e K 0 m a s s i e  ru n g d e r  n i e d e  r ö s t e  rr e i c h  i .  
� c h e n L a n d g e m c i n  d e n .)  Es ist  eine bedeut en de Ku l t u rarbeit ,  d ie seit. fast einem 
Jah rzehnt und in . al ler St i l le d raußen i m  Marchfelde geleistet w urde : die • Z usammen­
l egung » weit zerst reuter, meist kleiner Fetzen a n Grundbesi tz zu einem oder wenigen Feldern nahe beisammen, und Hand in Hand mit d iese r Ver�inderung die Regul i ernng der Wege u nd die Besserung des Bodens d u rc h  groß a ngelegte Entwfü;serungsan l agen 11�1d Schutzwerke gegen Hochwassergefahr .  Es l iegt. so nahe , den bedeutenden Vorteil  
t:!� �.nzusehen , den ein solcher G ru ndtausch dem Besitzer bringen muß, der seine Felder 
1 ubsch b · · · · · v 1 t 1 · 
. · · e1samrnen hat ,  sie l eic h ter und bequemer bestel len kann, mit  erner r a  ir 1 1 1 1aus 
\· '.:le� zugleich besorgt ,  an Arbeit skräften spart, bei l eichterer Aufsicht ein besseres E r­
t r

_
agn is erzie l t  u n d  den Wert se ines Besi tztums steigen sieht .  G renzst rei t igkeiten nehmen 

�1 11 En de t111d Staat und Lancl helfen ,  den Boden besser machen - der Leicht igkeit ,  
�et zt

. m i t  Maschinen zu arbeiten , n icht zu vergessen . Es i st a n  sol cher Kommassie run!'.{S-

J
•1rbeit norh viel zu tun in Niederösterreich ; außerhalb des M archfeldes und iiherall ist 
nteres 'e f" d ' V � - u r  1ese erbesserung vorhanden . 

F . .  �lne vom niederösterreich i schen L andeskultnrra1 e am 2 9 .  Jun i  1 .  J. veranst alt ete 
-: k

.
urs ion in die bereits kommassierten Gebiete fand un ter Bet e i l igung des Ackerbau· 

lll tnisters Dr. B r  a f und des Sta1 t hal t ers Grafen K i e 1 m a n s e g g stat t .  Z a h lreiche A h­��or�nete und öffentl iche  Funk t ionäre schlossen sich der Fahr t  a n  und fan den Gelegen heit , 
t uc h t1ge E c l · 

I ' . .  ' r o ge zu sehen und A n regungen m i tzunehmen . Von G ä n s e r n d o r f  a .us fuhren �;� .
. 
r
_
e l lnehmer - ü ber 1 70 - in einem halben Hundert Wagen durch die  Gemeinden 

. 
0 1  f i e s , W e i k e n d o rf, T a l l e s b r u n n u n d  S t r i p f i n g , studierten illl den E1 Hl11te-

1 ungen , die von dem k. k. Bon itär P:iul H e i n  und dem k. k. I nspektor H e c h  e r  mii 
::��rrn �dl icher

. 
Ausdauer �egeben ,wu r.�en, die gtwonnenen E rfolge der Komnrnssiernng d te technischen Detai ls der Ent wasserungilan lnge u .  . . In W e i k e n d  o r f hiel t  d i e  Gese l l sc haft M ittagsrasl und konnte a n  der H a nd re ichen statist ische M · 1 · · d 

l · 
n ate rrn s un d guter Uebersichtskar1en den Umfang der geleisteten un ge-p ·ln t en Arbeit fi berseh en , • 

d ie S _
A n  

.
der J���ursi011 n:ihm�n unler  andern Sekt i� 1 1 s r a . l D 1: . S v  e _t l i k, Hofral l ' a  n l z ,  

H 1 at th,tl tere1 1  äte N a g 1 ,  1.• r a n k.  und Baron K 1 e 1.  I ,  d te Bez1 rks! iaup t eute H e  1 d, 
1 o l ub e r, H o n d y  und L e i t h e , Beiirkskommiss�lr v .  G ö t z in V e rt retung des Bez i rks· ia1uptm�nnes von Gänserndorf, die In spektoren B e c h er und G j u r  a 1 1 ,  tec hnischer Kon· 
.u ent l• orstrat R i e b e ! , D i rektor K l e e b i n d e r, Professor Anton Z e e m a n n sow ie die 


